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Aufenthaltswechsel und Familien-
Unterstützung. ?

Schon manche K . i gsleiiN ?hm:rsam ! i ' ist vorüber¬
gehend oder für längere Zeit in große Not gekommen, /
dadurch, daß sie sich über die Bedeutung des Aufent -
haltswechfels für die Familienuntersiützung nicht im kla¬
ren waren .

Zur Zahlung der Famili . nunterstützung ist ein- für
allemal derjenige Lieferungsverband verpflichtet, inner¬
halb dessen Bezirk die Familie zu Beginn ihrer
Ünterstützungsberechtlgung ihr n g W h l -chen Aufenthalt
hatte . Verzieht nun eine Familie in den Bezirk ei-
nes andern Lieserungsverbandes , so muß der erste Lie¬
ferungsverband , vorausgesetzt, daß die Bedürftigkeit wer
terhin besteht , weiter zahlen . Wenn berechtigte und
dringende Gründe für den Fortzug sprechen ,

'
so muß

der erste Lieferungsverband die F -amitienunterstützung den
persönlicher und örtlichen Verhältnissen des neuen Auf¬
enthaltsortes entsprechend festsetzen.

Jede unterstützte Kriegerfamilie , die aus dem Be¬
zirke ihres zuständigen Lieferungsverbandes verziehen
will, müßte sich darum zunächst an die in Betracht
kommende Behörde wenden mit der Anfrage , ob die
von ihr für den Fortzug geltend gemachten Gründe
als berechtigt und dringend anerkannt werden , so daß
die Familienunterstützung in derselben Höhe weitergezahlt
wird . Ist die Familie vollständig auf die . Familien¬
unterstützung angewiesen, so empfiehlt es sich, an dem
Orte zu bleiben, wenn die betreffende Behörde den Fort¬
zug nicht gutheißt , da sonst vielleicht nur die Reichs-
unterstützung weitergewährt wird und der betreffenden
Familie die Wohltaten der fast an sämtlichen Orten
bestehenden ergänzenden Fürsorge nicht zuteil werden.
Nach den neuesten Entscheidungen werden solch « Fann -
'ien, die ohne berechtigte und dringende Gründe ver¬
zogen sind , an dem neuen Aufenthaltsorte , sofern sie
mit der gewährten Unterstützung nicht auskommen kön¬
nen , von der Armenverwaltung und nach armenrscht -
achen Gesichtspunkten unterstützt .

Besonders häufig kommt es vor, daß Frauen aus
Landgemeinden, denen nur die Reichsunterstützung oder
Mr geringe Gemeindezuschüsse gewährt werden, in

Liegende lüebe !
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

Eine Stätte des Elends und der blutigen Wunder
war das Haus , in dem bis vor kurzem noch fröhlich«
Kinderstimmen erschallt waren . Jetzt hörte man nm
noch Seufzer , Aechzen , Schmerzenslaute !

Auch Kätes Vater widmete sich den Verwundeten und
Kranken . Oft saß er am Lager eines Sterbenden und
tröstete ihn mit frommen , guten Worten und betete
mit ihm das letzte Gebet.

Ein neuer Verwundetentransport war angekommen.
Die Krankenträger , die Sanitätssoldaten , die Schwe¬
stern und Aerzte hatten alle Hände voll zu tun , die
Unglücklichen gut zu verpflegen und unterzubringen .

Ein schwerverwundeter russischer Dragoner -Offizier
wnrdei n ein Zimmer allein gebettet, vorsichtig trugen
ihn zwei Krankenträger die Stufen hinaus und legten
ihn auf das Lager . Er schien kaum zu wissen, was
mit ihm geschah ; er lag scheinbar schon in der Agonie .

„Schwester Käte" , wandte sich der Chefarzt an diese,
„wollen Sie die Wache bei dem russischen Offizier über¬
nehmen. Er wird es wohl nicht lange mehr machen,
ein Granatensplitter hat ihm die Brust zerrissen . Da ist
nichts zu machen "

.
'

Käte begab stch m das Zimmer , m dem der Ver¬
wundete lag,

'
ganz ruhig , nur leise röchelnd, die Hände

zusammengelegt auf dem weißen Leinentuche, das seinen
Körper bis zum Kinn hinauf bedeckte.

Sein Gesicht mit den dunklen Augenbrauen und dein

schwarzen Schnurrbart war totenbleich, die Augen fest
geschlossen. Man hätte glauben können einen Toten vor

sich zu sehen , wäre nicht dieses zeitweise furchtbare Rö¬

cheln gewesen, . das au? seiner zerrissene" Br . st drang .
K ; te nahm neben dem Lager des sterbenden Platz .

Ein tiefes Mitleid mit dem Armen erfüllte ihr HerZ- Er

war jung , höchstens dreißig Jahre alc , am Mttjelsmg

Großstädte , die besonders hohe Familienunterstützün -
gen zahlen , ziehen, in der Hoffnung , daß sie dann von
der Großstadt die höhe Familienuntecstützung erhalten
werden . Da die Großstadt jedoch nicht für sie ein-
tritt und die Armenverwaltungen ihnen nur sehr geringe
Beihilfen gewähren , kommen diese Familien meistens in
die größte Not .

Es ist diesen Familien nur zu raten , an den ur¬
sprünglichen Aufenthaltsort zurückzukehren , da der zu¬
ständige Lieferungsverband dann wieder für sie sorgen
muß . Sobald die Familie erklärt , zurückkehren zu wol¬
len , ist der zuständige Lieferungsverband verpflichtet,
ihr die Kosten der Rückreise oder des Rücktransports
zu gewähren .

Im Jahre 1916 hat das Reich an Familienunter¬
stützungen insgesamt über 1640 Mi .lwnen Mark gezahlt !
Das ist eine ganz gewaltige Leistung , die beweist , wie
ernst die Heimat ä mit der Pflicht der Fürsorge für die
Angehörigen seiner Kämpfer nimmt . In den einzelnen
Monaten schwankten die gezahlten Beträge zwischen 127,8
und 133,3 Millionen , im Dezember dagegen betrug
die gezählte Summe infolge der besonderen Weihnachts -
znlage 213,6 Millionen Mark . Wohlgemerkt handelt es
sich hier nur um die vom Reich gezahlten Mindestunter -
stützungen. Zu ihnen treten noch die Gemeindezuschüsse,
die besonders in den Großstädten sehr hoch sind und oft
die Reichsuuterstützung sogar noch übersteigen.

Laub und Neifig zu Furterzweckerr."
Das Knegsernährungsciinr gibt benannt :
Wo Laub und Reisig mit den vorhandenen Arbeitskräften ,

zcgcbcnenfalls unter Heranziehung der Schuljugend , gesammelt
und in nahe gelegenen Trocknungsanstalten zu einem dauer¬
hafte» Futter verarbeitet werben kann , sollte» alsbald die
hierzu erforderlichen Anordnungen getroffen werden . Die ab -
zeschnitteiien kleinen Reiser diesjähriger und vorjähriger
Triebe , die höchstens pz Zentimeter stark sein dürfen , werden
i—2 Tage auseinandergebreitet , damit die frischen Triebe und
das Blattwerk etwas trocken und weck werde» . Sodann bindet
mau sie äh- ltch wie Getreidegarben oder wie den ersten
Schnitt der Luzerne >n kleine 30 bis höchstens 40 Zentimeter
itarke BTerdet zusammen und zwar so , daß das . Blattwerk
rach der gleichen Seite gerichtet ist . Zum Binden, jdas locker
'rfolgen mutz , können Buchen- , Birken- oder Weidenruten benutzt
« erden Die Reisigbündel sind wie Getrejdest' egen zu 6—8
mjrecht gegeneinander oder anleh nend um Baums tamms nu

der rechten Hand erglänzte ein^ goldener
^

Trätlring ; er
war also verheiratet , besaß vielleicht schon Kinder —
und er mußte sie verlassen, mußte sterben, und sein
Weib, seine Kinder , erfuhren kaum, wo er seine letzte
Ruhestätte gefunden.

Aber war es nicht das Schicksal Tausender , die dem
inheilvollen Wahn geopfert wurden / der diesen schreck-
ichen Krieg hervorgerufen ? Bedeckten nicht Tausende
wir Gräbern das Land, durch das der Krieg seinen Todes -
ug angetreten ? Weinten nicht , Tausende von Frauen
ind Kindern um ihre Lieben? ^ )

Ein stärkeres Röcheln des j .Verwundeten entriß sie
hren Gedanken. Sein Körper eWtterte in einem Krampf ,
lutigcr Schaum trat ihm auf/die fahlen Lippen, er öff-
lete die Augen und starrte angstvoll vor sich hin . Sein
Besicht kam Käte bekannt vor . j i

' -
Sie trocknete ihm die Lippen und die von kaltem

rchweiß bedeckte Stirn mit Essigwafser. Dann flößte sie
hm einen erfrischenden Trank ein, der rhn ein wenig
u beleben schien . Der Ausdruck seiner Augen wurde
uhigcr und weniger angstvoll ; mit stillem Erstaunen
äng sein Blick an dem Gesicht Kätes , die wieder ihren
Zlatz an seinem Lager eingenommen hatte .

Plötzlich bemühte er sich, sich ein .wenig empörzuriH -
en . Käte unterstützte ihn . .

' ' st v
'

, ,Wünschen Sie etwas ?"
, fragte sie.

' "

Er nahm ihre Hand in . seine kalte, feuchte Rechte.
„Ich habe sie schon einmal gesehen - " flüsterte

r mit heiserer Stimme .
'

1 ß
„ Ich erinnere mich nichts" " F l. ^
„ Es war nur kur- e Zeft aber ich erkenne Sie

och wieder . . . bei Szawle/war cs, in einem Dorfe . .
Zhr Vater . . .

" >
Und jetzt entsann sich

" Käte plötzlich seiner . Ihre
Langen färbten sich tiefer .

' e -
„ Sie waren es, der uns vor den Kosaken schützte ?"

„ Ja , ich jagte diese Kerle zfort . . . "

„ Und wir konnten Jhnenchncht einmal danken ! Aber
landen Sie mir , oft haben wich Ihrer dankbar gedachtz. O

neuen- wainil die Trocknung nicht zu grelt ist , sott Ne nicht
in der prallen Sonne , sondern möglichst im Halbschatten
erfolgen . Andernfalls verliert das Reisig an würzigem Geruch,
die Blätter fallen leicht ab und die Tiere fressen es dann
nicht so gern . Fe nach dem Wetter müssen zweck» gleich¬
mäßiger Trocknung die Bündel umgestcllt werden. Sind sie
zur Genüge ausgetrocknet , was bei günstigem Wetter in etwa
6—8 Tagen geschehen sein kann , so bringt man das Reisig¬
futter am besten auf trockene , lustige Haus, oder Scheunen¬
böden unter Dach, wo es nachtrocknen kann . Wie Wiesen «
und Kleeheu nach dem Einernten nachschwitzt , so ist dies auch
bei Futterreisig und Laubyeu der Falt. Die Reisigbündel dürfen
daher beim Einernten am Aufbewahrungsort nicht zu dicht
und fest auseinandergepackt, sondern möglichst locker und lustig
gelagert werden, damit eine Erwärmung sowie ein Stockig-
nvrden und eine Schimmelbildung vermieden wird .

Für den Futterwert ist es am geeignetsten , wenn das
Laub demnächst , also im Mai oder Funi, geschnitten wird
es ist zu dieser Zeit nährstoffreicher als im Juli und >m
August . Auch die Tageszeit des Schnittes ist nicht ohne
Belang so sind die am Abend geschnittenen Blätter und
junge» Triebe gehaltvoller als die am Morgen geschnittenen.
In den Blättern der Bäume und Sträucher wird , mit Httfe
des Sonnenlichts. Stärke gebildet , diese sind also in den
Abendstunden am stürkereichsten. Während der Nachtzeit wird
sie Stärke in den Blättern in Zucker umgewandelt und im
Saststtome dem Stamme und den Wurzeln zugeführt , daher
niü in de» Morgenstunden die Blätter am nährstofsärmsten.

Der WelMegr
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ;

Im Wytschaetebogen war gestern der Feuerkampf
gesteigert ; auch am Kanal von La Kaffee und in einzelnen
Abschnitten beiderseits der Scarpe bekämpften die Artil¬
lerien sich lebhaft .

Erkundungsvorstöße der Engländer sind an meh¬
reren Stellen gescheitert.

'
§

Heeresgruppe deutscher Kronprinz ;
'

Tagsüber durchweg nur geringe Gefechtstärigkeit.
Nachts versuchten die Franzosen am Gehöft von

hurtebise und bei der Mühle von Vauclerc Handstreiche,
sie dank der Wachsamkeit unserer Grabenbesatzung miß¬
langen .

Ein am Osthang des Pöhlberges in der Cham
pagne vorbrechender französischer Angriff gegen unsere
reuen Gräben wurde abgewiesen. > ,

mein Gott , und jetzt sind Sie verwundet, und ich vav
Sie Pflegen, und ich will alles tun , um Ihnen meiner
Dank zu beweisen .

"
Sie druckte innig seine Hand . Ein leises Lächele

huschte über sein bleiches Gesicht .
„ Sie sind mir keinen Dank schuldig, Fräulein . . .

und lange werden Sie mit meiner Pflege nicht zu tur
haben . . . es geht zu Ende . . ."

„Nein, nein , Sie dürfen die Hoffnung nicht ver¬

fitz „ Ms . . . . ^ L ! - eM .Ll
Er lächelte traurig .
„Wie Gott will, " murmelte er . „ Aber ich habe eine

Bitte an Sie . . ."
„Sprechen Sie . Gern erfülle ich jeden Ihrer Wün¬

sche.
"
„Ich Hab ein junges Weib . . . zwei Kinder —

wollen Sie meiner Frau schreiben — wenn ich tot bin ?"

„ Gewiß, ich verspreche Ihnen , noch heute zu schrei- .
ben . . . . vom Sterben dürfen Sie aber nicht sprechen .
Me ist die Adresse Ihrer Gattin ?"

„ In meinem Taschenbuch dort auf dem Tisch sin- ,
den Sie die Adresse . . . Meine Familie lebt in Pe¬
tersburg " . . . .

Nur mühsam vermochte er zu sprechen . Eine Blut¬
welle drang ihm in die Kehle und drohte ihn zu ersticken.
Er sank erschöpft auf das Lager zurück; aus den Mund¬
winkeln rann ihm in einem dünnen Strahl das Blut .

Er schloß die Augen und lagen totenstill da.

^ Angstvoll klopfte Kätes Herz ; sie glaubte , die letzte
Stunde des Verwundeten sei gekommen. Sie wollte
den Arzt rufen und begegnete auf dem Korridor ihrem
Vater , dem sagte sie, daß sie den Offizier, der sie vor
den Kosaken gerettet hatte, wiedergesunden habe, und ,
zwar schwer verwundet .

Richter folgte seiner Tochter an das Schmerzenslager !
des Offiziers . Er strich ihm leise mit der Hand über '
Stirn und Augen . j



Heeresgruppe Herzog SllbrcHt : ' 7 ^ ^-Z
Keine wesentlichen Ereignisse.

'
)
'

Oeftttcher Krieg-r-j -tzaupiatz :
Jn ^ mehreren Abschnitten der Front hat in den

letzten Tagen die Gefechtstätigkeit zngenommen ; mit
russisch -rumi - ti schsu Angriffe : : wlrS gerechnet? '"'

Mazedonische Front .
Im Cerna-Bogen lebte die Feuerlät '

g^eit. auf. Am
westlichen Wardaruser schlagen bulgaris-he Vorpostenineh-
- -'re englische Kompagnien ziitüst .

Der Erste Gcnerai'qnartin ' m .n er Ln - endorff .
An der Westfront ist bei den Freuden eine unver

kennbare Erschöpfung eingerreren. Tie Bcrlufte der letzter
Woche waren in den ein eluen Kämb ' -m zn schwer, i>*E
daß sie sich nicht hätten fühlbar machen müssen . Ruin
ist zwar noch nicht cingelreten , auch vielleicht zunächs
noch nicht zu erwarten, aber die Angriffe werden «ich
mehr mit der Wucht und der Stoßkraft ausgesührt , dii
man bis vor kurzer Zeit beobachten konnte . Sie gleicher
den Anstrengungen eines entkräfteten Menschen, der immer
und immer wieder anfaßt, eine Taft zu heben , der ei
nicht mehr gewachsen ist ; aber je öfter er ansetzt , destt
schwächer ist die Kraftentwicklung. Ganz bezeichnend is
es , daß umgekehrt die Gegenangriffe der Deutschen immer
häufiger und — immer erfolgreicher werden ; der Zeit¬
punkt rückt heran , wo die Hindenburg 'sche Taktik der Sieg
friedstellnng sich auswirkt : unter fortwährenden Kämst
fen dem Feind ein größeres oder kleineres Gefechts-
Vorfeld zu überlassen, uin dann , wenn er genügend ge¬
schwächt ist , den entscheidenden Stoß gegen ihn zu führen .

Am Jsonzo wütet die mörderische Schlacht nun
schon 17 Tage. Die Engländer tun sich etwas daraus
zugute, daß auch Engländer (Artillerie) an der Schlacht
beteiligt sind . Tatsächlich haben die Italiener bei ihrer
zehnten Offensive die Taktik der Somme-Offensive, die
dann wohl eine englische Erfindung wäre , sich zn eigen
gemacht : mit einem mächtigen Frontalangriff den Feind
zn überrennen zu suchen , uni, wenn dies nicht gelingt , ihn
durch andauernde Teilangriffe so zu ermüden , daß mit
einem endgültigen Hanptstnrm die Linie durchbrochen wer¬
den , kann. Ob die Absicht den Italienern besser gelingenwird, als sie ihren Lehrmeistern gelungen ist, wird sichja zeigen ; vorläufig sind die Aussichten nicht allzu günstig .Tenn abgesehen von einzelnen Teilerfolgen ist der Gewinn
im allgemeinen doch recht bescheiden . Mit 6 bis 700000
Mann wurde die Offensive begonnen , davon sind aber nacheiner Schweizer Meldung bereits mehr als 150000 Mann
verloren .

( Im Osten wird eine neue Schlacht erwartet. Tie
Ansicht, als ob das revolutionäre Rußland den Krieg
Krieg sein lassen wolle, hat sich also als irrig erwiesen.

.- Ter „Liberte" wird ans Nenyork gemeldet : Rocke-
feller hat sich vorgenommen , einen Teil seines ungeheuren
Vermögens dem Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete
Frankreichs zu ivibmen. Als erste Gabe hat er 10 Mil¬
lionen Dollars geschenkt. Nach einer Meldung aus eng¬
lischer Quelle soll er dem Rockefeller Jiistitttt 75 Mill .Tollars geschenkt haben . 50 Millionen seien für das
Rote Kreuz und Kriegswerke bestimmt .

Die Ereignisse im Westen .
Der Dank de : Kaisers .

Berlin , 29 . Mai . Bei einem Besuch des Kai¬
sers an der Westfront hielt er an brandenburgische Trup¬
pen folgende Ansprache : Kameraden ! Ich freue mich,bei der bewährten brandenbnrgischen Division . . . . zu
sein . Bewegter: Herzens spreche ich Euch ineinen Kai¬
serlichen Tank für die heldenhafte Tapferkeit ans , mit
der ihr hier im Westen den starken Feind geschlagen
hebt. Der Gegner hatte große Vorbereitungen getrostenMit ungeheurem Munitionsauswand und rücksichtslosen .
Einsatz von Menscher : hoffte er durchzukommcn. An Eu¬
rem Todesmut sind seine Pläne auch diesmal geichft-tert , und wie diesmal werden sie auch immer schei¬tern . Die märkischen Bataillone haben gezeigt, daßkrs Zeug ihrer Vorfahren in ihnen steckt . — Nach dem

Ans einem improvisierten Lager vor: Stroh und
Decken ruhte Hasso . Seme rechte Hand war dick ver¬bunden, auch sein Kopf war vollständig umwickelt , nur
wenig sah man von dem Gesicht , das eine einzige Brand¬wunde bildete .

„Freiberg , ich bins — Winkler, " sprach der Oberstunt bewegter Stimme.
Hasso streckte ihm die linke , unverletzte Hand entgegen.
„Herr Oberst — Tank, daß Sie gekommen sind"

murmelte er mühsam.
_ ,,.3ch din Ihnen Tank schuldig , lieber Freiberg —S :e haben mir das Leben gerettet?"Es flog ein Schein wie e :'n Lächeln über das zer¬störte Gesicht Hassos.

„Und ist der Angriff abgeschlagen ?" fragte er.
,' ,Ja , vollständig. Den Russen scheint die Lustzu emem neuen Angriff vergangen zu sein .

"
„Das freut mich.

"
„ Kann ich etwas für Sie tun , lieber Freund ?"
„Ich möchte so bald als möglich nach Deutschland

geschafft werden.
"

„Ich werde dafür sorgen, verlassen Sie sich ausmich, " entgegnen der Oberst und drückte Hassos linke
Hand . „Und nun gute Besserung ! Es tut mir leid. Sie
zu verlieren , aber ich hoffe , wir sehen uns bald wiever.

"
„Ich hoffe es auch , Herr Oberst.

"
Eine Meldung rich den Oberst ab . Noch einmal

schüttelte er Hassos Hand , dann entfernte er sich .
Nach einer Weile kam er zurück.
„Verzeihen Sie , lieber Freiberg," sagte er, „wenn

ich Sie nochmals belästige. Aber' ich habe im Aufträge
)er Division, die mich eben antelephomerte , eine Frage
an Sie zu richten . Kennen Sie einen Rektor Richter
aus Torup bei Szawle ?"
.. .Erregt .Mtpre .M Hasso . hoch. .

'
>

B . - T . sagte R bl aiser noch : Die nahe Entscheidnn-
licgt vor uns . Ihr werdet auch sie schassen, wie Ihr dasalles bisher geschafft habt, denn Ihr seid eingedenk ,wofür Ihr kämpft : für die Zukunft Eurer Kinder unl
Enkel, für die Zukunft unseres geliebten Vaterlandes.

Der srauzo fische Tagesbericht .
WTB. Paris, 20 . Mai . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag: In der Champagne erneuerte der Feind gegende : Lindruch der Nacht zweimal seine Angriffe ans den Picht-derg und den Tetv.wc-. g . Cr wurde überall zurackgcschiagendritte Angrijs m der Frühe deü heutigen Tages wurdi

durch unser Feuer zum Stehen gebracht. Eia Ang '. ig auf derMvnidlvnö hatte m . yr Ersuch. — Aus dem linden Maas -ufer in der Gegend der Höhe 004 und uni Toten Alan»war die feindliche Artillerie sehr tätig. In der Gegend vonUffhvlz (Elsaß ) drang eine unserer Adteilungen dis zur zwei-len feindlichen Linie vor , ftellre die Anwesenheit zahlre
'checLeichen in den deutschen Graben fest und Machte Gescnigeaczurück . — Unsere Fiie,je! geschn >adcr unternahmen zahlreiche Strei¬

fen , in deren Verlaus sie etwa 1UL00 Fiivgranim Brnnddo .-. -ven ans feindliche müitnrische Anlagen und Eisenbahnen nd -
wnrfcn , besonders in der Champagne und in der Gegendvon Thivnville. 0 feindliche Flugzeuge ivucden zum Adslnrrgebracht und 2 gezwungen , innerhalb unserer Linien zu iaisiden. 5 andere wurden schwer getroffen und ebenfalls zur Lan¬
dung in unseren Linien gezwungen . Weile,e 5 Fliig -,cu ;e , die
schwer gctlvZ . n>. , en , mußten innerhalb der feindliche» Li¬nien nicbcrgehen.

Abends : In der Chm . 7 - ipe sich die A - iillerie
weiterhin ans beiden Seilen . ,: :ig . Lebhafte Hancgc .ma.
Kämpfe in der Gegend des Teton .

Der englische Tagesbericht.
WTB London , 20 . Mai . Englischer B . richt von gesternnachmittag : In der Nacht will den Abteilungen des Feindes

nordwestlich vvn Eherisg und südlich von Lens znrücnz, schla¬gen . Der Feind harte zahlreiche Verluste Wir machten Ge¬
lungene. Wir führten nördlich von Armentieres und in der
Nähe von Wytschcwte, mit Erfolg Angriffe durch , wobei wirdie deutsche N "se . ns lang erreichten und einige dreißig Ge¬
lungene inachten .

Abends : Bei einem erfolgreichen Vorstoß östlich .vonBermelles machten wir am Morgen ein paar Gefangene . Unsere
Flugzeuge „lachten gestern weiterhin lebhafte Erünadnagen und
Flüge zum Bombenabwucs- Bei einer großen Zahl von Lttnn,' -
fen wurden 12 deutsche Flugzeuge zerstört und 10 'ivestcre
innerhalb unseres Bereichs zum Niedergehen gezwungen . Ein
weiteres wurde durch Abwehrgeschütz nbgeschossen . 0 unserer
Flugzeuge fehlen.

Der Luftangriff auf England .
London , 29 . Mai . (Router. ) Amtlich wird be¬

kamst gegeben, daß Fvlkestone die Stadt war, wo der
Luftangriff vom Freitag den grössteil Berittst au Men
fchenlcben verursacht hat. Die Todesfälle in Folkestom
betragen jetzt 66.

Der Krieg zur See .
Berlin , 29 . Mai . Im englischen Kanal und

in der Nordsee w ' -rden 27 VOt) Bruttorcgiftertounen
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befinden sich u .
a . der bewaffnete englische Dampfer „ Hiahland Cor-
rie" (7582 Bruttoregistevtonn), der englische Dampfer
„Jupiter " (2124 Brutwr giöertonneü ) und 3 Lewaff >ete
englische Dampfer uub kannten Namens .

Kopenhagen , 29 . Mai . E 'F 'jerg Po -Z' tt br '
chtet ,

daß der Fifcherkntter Energt aus Esbjerg auf hoherSee vor der Westküste einen deutschen Leutnant und
einen Unteroffizier von einem beschädigten Flugzeug au
Bord genommen habe, die nach Bergung ihres Motors
das Flugzeug , das einen Flügel gebrochen hatte , ange¬
zündet hätten. Ein hinzukommendes Luftschiff habe dann
die Flieger und den Motor übernommen .

'

Der Krieg nrt Italien .
WTB . W :: n , 2 '

. ' . Mai . Amll ch wir : verlautbart
vom 29 . Mai 1917 :

Jratteüi '-ch : - st : - Zssta plitz : Nach den : ruhigeren
Pfingstsonntag flammte ge

' cru die ' J '
o . ,zofchl : cht zumdritten Male auf . Tie neue große Augrij ft-w .lle des

Feindes richtete sich zunächst wieder gegen die Höhen
von Vodice und des Monte Santo . Ter italienische An¬
sturm setzte zn Mittag gegen den Nordflügel ein. Er
erstreckte sich nachmittag ?, durch mächtiges A tisleriefener
nngeleitet , ans den ganzen vorgenannten Abschnitt . Viel¬
fach kam es zu erbitterten Nahkämv . n . tt auch die

„ Allerdings ! Was ist mit tymc"
„Er ist in Nossieny, dem Hauptquartier, eingelieseri

worden und beruft sich auf Sie , daß er durchaus unver¬
dächtig ist .

"
„ Ich leiste jede Garantie für ihn und seine Tochter .

"
„Ah , richtig ! Eine Tochter begleitete den Mann .Sie möchte gern als Pflegerin im Lazarett in Nossieny

eintreten , wie der Divisions-Stabsoffizier mitreilte . Also
die Leute sind unverdächtig ?"

„Ohne Frage — Fräulein Richter war bet meiner
Mutter Gesellschafterin — daher kenne ich die Familie— sie ist gut deutsch gesinnt .

"
„Schön . Ich werde es der Division melden.

"
„Herr Oberst — noch eine Bitte .

"
„Ja , was ist denn ?"
„Konnte ich nicht nach Rosst , rq gebracht werden ?"
„Gewiß . In diesen Tagen geht ein Auto dorthin

ab . Wenn Sie sich kräftig genug fühlen und der Arztes erlaubt, können Sie das Auto benutzen .
"

„ Ich danke gehorsamst, Herr Oberst. "
„Ich werde mit dem Stabsarzt Rücksprache nehmen

und sage . - hnen Bescheid . Aus Wiedersehen !"
Er entfernte sich . Mit einem schweren Seufzer saut

Hasso auf sein Lager Zurück.
12.

Jil Rossieuy, dein Hauptquartier des Oberkomman¬
dos der Truppen au der Tubissa -Linie , herrschte ein
reges kriegerisches Treiben, lieber die schlecht -gepluster¬ten Straßen der Landstadt polterten die Munitions - und
Fuhrparkkolounen , rasselten die Batterien, die zur Front
gingen , und klapperten die Hufe der Pferde . Die Stadt
war der Kreuzung .' Punkt mehrerer Haupist . aße .znge vonSüd nach Nord und von West nach Ost . Auf diesenStraßen fand fast der gesamte Verkehr und Nachschub
für die deutschen Truppen bei Szawle an der Tubissastatt , so daß in der Stadt ein unnnterbroû enes Kommen
und Gehen war. Wagen und . Automobile. Reitiergeschwa ?

Nacht über weitertobten . Besonders heftig wurde im
Bereiche der Kuppe 662 gerungen . Unsere Front hielt in
ganzer Ausdehnung allen Anstrengungen des Feindes
eisern stand. Tie Infanterieregimente :: Nr . 9, 24 und
77 haben sich besonders hervorgetan. Nordöstlich von
Görz nahmen wir den Italienern bei Abwchr eines von
ihnen versuchten Ucbersalls 200 Gefangene ab . Süd¬
lich von Jamiano stieß der Fe ' nd gestern vormittag
neuerlich viermal gegen unsere Stellungen vor, wobei
er nebst großer blutiger Einbuße 15 Offiziere und 809
Mann an Gefangenen verlor. Die Gesamtzatl der seit
Beginn der zehnten Jsonzosrblacht cingebrachten Gefange ¬
nen beläuft sich auf 14500 Mann .

Neues vom Tage »
Der neue Erzbischof.

München , 29 . Mai . Ter König vvn Bayern hat
den Bischof von Speyer, Tr . Michael vvn Faulhaber, zum
Erzbischof von München Fre '

siug ernannt.
Der Papst und di : ve - - Fch -.' . r Kriegsgefangene « .

Berlin , 29 . Mai . Tie „ Germania" teilt mit, daß
dein Papst das Los der in Frankreich untergebrachten
deutschen Kriegs - und Zivitaesanaenen ans Grund zu¬
verlässiger Berichte geschildert worden sei . Der Papst habe
sich darauf an einflußreiche Kreise in Frankreich gewandt
mit der Bitte, zur Linderung der Lage der Gefangenen
beizutragen .

Ter neue M unsterpväsident .
Wien , 29 . Mai . Es gilt als wahrscheinlich, daß '

Graf Julius Andrassh mit der Bildung des neuen
ungarischen Ministeriums - betrank wird . (Ändrassy ist
ein scharfer politischer uns persönlicher Gegner Tiszas .
D . Schr. )

Eröffnung des vftB. r .
' ichischerr Rc ' chsrats .

Wien , 29 . Mai . Ter Reichsrat wird am 31 . Mai
eröffnet werden.

Es verlaut , t, auch der g m i . s .une Finauzminister
B u r i a n werde zurücitreten .

Konstantinopel , 29 . Mai . Die Agentur Milli
tritt den englischen Ausstreuungen , als vb die' Stadt Jeru¬
salem von den Türkeil ausgeräumt worden sei, wobei
judenschindlichc Handlungen Vorgekvmmen seien , entschieden
entgegen . Nur die Städte Jaffa und Gaza seien aus mili¬
tärischen Gründen geräumt worden .

Unruhen in Rom ?
Bafel , 29 . Mai . Aus Nom wird berichtet, daß dort

Vorsichtsmaßregeln gegen einen zu erwartenden Aufruhr
getroffen werden . s

Unruhen in Lissabon.
Madrid , 29 . Mai . In Lissabon h . rrschte ein

Aufruhr, der vier Tage dauerte. 25 000 P . csv .ien svll .-n
verletzt sein. Tie Unruhen waren von den sozialistischen
Gewerkschaften wegen der Teuerung h-ervorgern .cn . Wegen
der Vorgänge mußte die Absendnng von Truppen nach
Frankreich unterbleib . n .

'
. . .

. Der Schaden an Kaufläden beträgt 10 Millionen
Mark. Tie A : . „ . , Zn warfen Bomben ans das Mi¬
litär . 83 Personen sind tot, darunter 30 Offiziere ,
lieber 500 Verwurr .

-cte liegen in den Spielern .
Bom - Unterhaus .

London , 29 . Mai . Ter Abg . Billing erklärte im
Uulerhanse , der Nahrittlgsiniuisier Lord Tevouport be¬
sitze 275 000 Aktien der Internationalen Teegesellschaft.
— Lord 'Robert Eecil erklärte , Japans Marine nehme
nach wie vor an den Unternehmungen der Alliierten
bedeutenden Anteil . Japan unterhalte zahlreiche leichte
Secstreitlrü . te im Mittrimeer . Außerdem seien mehrere
neue Geschwader schneller japanischer Kreuzer zum Schutze
der Handelsschisfahrt im Indischen und im südlichen
Stil ! eil Ozean tätig.

LcbensmitLelansuahme in Amerika .
Washington , 29 . Mai . (R .-uler .) Das Reprü-

der und Infanteriekolonnen, Ordonnanzreiler, lange Züge
russischer Gefangener , Transporte Leichtverwundeter, die
den heimatlichen Lazaretten zugeführt wurden , Radfahrerund Adjutanten — ein stets abwechselungsreiches Bild ,das die Einwohner der Stadt mit Staunen und Bewun¬
derung erfüllte .

Und in all dem scheinbaren Wirrwarr herrschte doch
eme Ordnung, von der man früher hier keine Ahnung
gehabt hatte . Von einer Zerstörung der Sadt , wie
sie die Russen in Ostpreußen geübt hatten , von Plün¬
derung , von Mißhandlu 'g der Einwohner , von all den
Schrecken einer barbarischen Kriegführung war keine Rede.
Ordnung und Sauberkeit herrschte , und feder konnte
seiner '

gewohnten Beschädigung nachgehen Tie Läüei/
waren geöffnet , die Handwerker arbeiteten in den W :-r . -
stätten - ' nur die Schnaps - und Branntiveuiläden waren
geschloi en . , und die Kaujleute und Handwerker mach¬
ten gute Geschäfte , denn was die Deutschen kaufte » ,
bezahlten sie bar und gegen gute Neqnisckionsscheme.

In einer Schule, die von einem schattigen Garten
umgeben war , hatte die deutsche Militärverwaltung eia
Lazarett 'für fdnejenigen Verwundeten eingerichtet, ow
einen Weitertransport sticht ertragen konnten. Lange
blieben freilich die Verwundeten auch ui diesem proviso¬
rischen Feldlazarett nicht ; sobald wie möglich wurden sie
nach Deutschland übergesüyrt , oder — sie erlagen ihren
Verwundungen und fanden Ruh : vor ihr . n Schmerzen im
Grabe.

Hier waltete Käte ihres Amtes als Pflegerin. Nur
wenige Schwestern vom Roten Kreuz waren hier zur
Verfügung , und so hatte Oer Ehesarzt des Lazaretts
die Bitte Kätes , sie als Pflegerin auszunehmen, gern
erfüllt, zumal sie der russischen Sprache mächtig war
und die Vermittlerin zwischen den russischen Verwundeten
und dein deutschen Personal bilden konnte.

'
^



isentanterchaus hat das erste Lebensmittelgesetz angenom¬
men , das eine Ausgabe von 15 Millionen Dollars für
eine Bestandsaufnahme der Lebensmittel Vorsicht .

Japan der schwarze Mann .
Köln , 29 . Mai . Tie „ Kölnische Zeitung" weist

in einem Artikel unter der Ueberschrift „ Japan der
schwarze Mann " auf die immer wieder auftauchenden
Gerüchte hin , nach denen England durch einen Vertrag mit
Japan diesem das Recht eingeräumt habe , die ganze
Mandschurei und den größten Teil Sibiriens zu besetzen,
Falls Rußland Neigung zeigen sollte, sich mit Deutsch¬
land zu verständigen . Japan könne ohne Mühe die ganze
Strecke von Wladiwostock bis zum Ural einnehmen.
§ Gegen die kanadische Wehrpflicht.

Bern , 29 . Mai . Tie „Times " meldet aus Toronto ,
aß in Kanada über die bevorstehende Einbringung des
Zehrpflichtgesetzes starke Erregung herrsche . ^

Baden .
(--) Karlsruhe , 29 . Mai . Letzter Tage fand in

her Aula der Tonischen Hochschule eine Besprechung
her Feuerlöschinspektoren und Feuerwehrkommaudauteu
aus dem ganzen Land mit Vertretern der Regierung
statt , welche den Zweckst hatte , von den Führern der
Feuerwehren zu erfahren , aus Mlchen Wegen den Ge¬
fahren größerer Brände begegnet und erheblichere Schä¬
den verhütet oder auf ein kleines Maß beschränkt werden
könnten . Da viele der Wehrleute im Felde stehen , sollten
die noch dahcimaebliebenen Männer und auch die ehe¬
maligen älteren Wehrleute ihre Kräfte zur Verfügung
stellen.

(--) Sinzheim bei Baden-Baden, 29 . Mai . Tie
09jährige Frau des Landwirts Anton Kreideweis stürzte
von der Scheune ab und starb au den erlittenen schweren
Verletzungen.

(-) Ossenburg , 29 . Mai . Ter Verlag des „ Offen¬
burger Tagblattes "

, die Buchdrnckerei A . Reiff L Komp . ,
konnte am Pfingstmontag auf ein 50jähriges Bestehen
zurückblicken . Am 28 . Mai 1867 hatte die genannte
Firma das schon über 100 Jahre bestehende Geschäft
von I . Ottanis Erben und den Verlag des „Ortenauer
Voten "

, später „ Ofsenburger Tageblatt " benannt , über¬
nommen .

(- ) Waldshut , 29 . Mai . Ter Bürgerausschuß
stimmte dem Vorschlag zu , nach welchem der Umlage-
'
atz von 48 auf 45 Pfennig herabgesetzt wird .

(--) Konstanz , 29 . Mai . Am 1 . Juni erleidet der
lleine Grenzverkehr eine neue Beschränkung. Bon diesem
Zeitpunkt ab dürfen Fleisch , Kaffee und Schokolade nur
roch zweimal monatlich eingeführt werden.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 29 . Mai . (Wiederwahl .) Ge¬

meinderat Tr . Tollinger wurde aus weitere 6 Jahre
zum besoldeten Gemeinderat gewählt .

(-) Stuttgart , 29 . Mai- (Schillerfeier . ) Der
Stuttgarter Liederkrauz wird am Sonntag den 3 . Juni
nachmittags 4 Uhr im großen Saal des Sieglehauses
das 93 . Schillerfest mit Vortrag von Tr - Gustav Beiß -
wänger und der Aufführung von Schillers „ Nenie " für
gemischten Chor und Orchester sowie einigen anderen
Vorträgen begehen. Abends 1/7 Uhr findet eine Hul¬
digung am Schillerdenkmal statt .

(-) Stuttgart , 29 . Mai . (Salzpreis . ) Die
Höchstpreisabteilung des Gerueinderäts hat die Erhöhung
des Salzpreises einschl . Verpackung von 11 auf 12 Pfg .
für das Pfund beschlossen.

(-) Heilbronn , 29 . Mai . (Dienstjubiläum .)
Am Samstag konnte Oberlehrer Solle der auf eine
50jährige Dienstzeit , wovon 17 auf die hiesige Stadt
entfallen , zurückblicken . Dem Jubilar wurden die Glück¬
wünsche der Schulbehörde und Kollegen, der Stadtver¬
waltung und der Schüler in einer schlichten Feier zum
Ausdruck gebracht.

( --) Göppingen , 29 . Mai. (Vom Rathaus .)
Die bürgerlichen Kollegien haben den Gaspreis von
16 auf 18,5 Pfg . erhöht . Das städt . Wasserwerk warf
Heuer nur einen Ueberschuß von 27 000 Mark gegen¬
über 60 000 Mark im Vorjahr ab . Tie Steigerung
der Ausgaben ist infolge der Vorarbeiten des Wasser-
bezugs aus der Landeswasserversorg ' iug nötig geworden .
Aus den städtischen Waldungen wurde ein Ucberschiuh
von über 41 000 Mark erzielt gegenüber 18000 Marl
im Vorjahr .

(-) Rottweil , 29 . Mai . (Arbeiterversamm¬
lungen .) F,r : die Arbeiterschaft der Pulverfabrik Rott¬
weil fanden am Pfingstsonntag und -Montag eine An¬
zahl Versammlungen statt , in denen die Sekretäre Groß ,
Wahl , Kämmerer , Kuhn und Tremmel Bericht erstatteten .
Tie Versammlungen waren durchweg zahlreich besucht .
Folgende Entschließung wurde in allen Versammlungen
einstimmig angenommen : Um die Schlagfertigkeit und
den Heldenmut unserer tapferen Krieger zu stärken und
einen baldigen siegreichen Frieden zu erreichen, sind die
Versammelten bereit, alle erforderlichen Opfer zu tragen .
Zu diesem Zweck wollen sie ihre Arbeitskraft aufs äußer¬
ste anspannen . Tie Arbeiterschaft erwartet jedoch, daß auch
ihre berechtigten Wünsche , soweit sie erfüllbar sind , berück¬
sichtigt und ihre Lohn- und Arbeitsbedingungen den der¬
zeitigen Verhältnissen angepaßt werden . Vor allem ist
die Versammlung der Ansicht , daß die mit dem Hilfs -
bienftgesetz gegebenen Zusicherungen in allen Einzelheiten
durchgeführt und insbesondere alsbald ein Arbeiter¬
ausschuß gewählt wird . Ebenso sollte im Interesse der
Kranken , um den gegenwärtigen bedauerlichen Zuständen
abzuhelfeu , freie Aerztewahl eingeführt iverden . Tie Ver¬
sammlung beauftragt den Zentralverband christlicher Fa¬
brikarbeiter Deutschlands , zur Erleichterung obiger Ange¬
legenheit alsbald mit den zuständigen Instanzen in Ver¬
bindung zu treten . Von der Arbeiterschaft der Pulverfabrik
wird erwartet , daß sie sich vollzählig ihrer Berufsorgani -
V ' llon anschließt.
L , E > .. . . . . ,. — . — a

Lokales .
* Die Vostarmahrnkstelle km K . Kadhotri wird

am 1 . Juni geöffnet .

Jeder Zentner Getreide ernährt täglich
!80 Menschen ! Landwirte, helft uns siegen ! Liefert
Getreide ab . Tie Lage duldet keinen Aufschub . Wir
brauchen jedes Korn , auf daß der Feinde Hungerplau zer¬
teilt : Trotz Bestellzeit müßt Ihr liefern !

— Jagdanssichten . In den letzten Wochen haben
ach bei dem prachtvollen Wetter und dem zugcwachsenen
: cichlichen Futter die Rehböcke gut entwickelt . Allerdings
oll der Haarwechsel noch nicht überall vor sich gegangen
iein , so daß man bis zum 1 . Juni Wohl nur wenig rote
Böcke antrefsen wird . — Von den Aussichten für die
Hasenjagd hört man nicht viel Gutes ; der erste Satz
cheint wirklich durch die Kälte so gut wie eingegangen
;u sein . — Für Rebhühner sieht es dagegen besser aus ;
ufolge der späten Heuernte — die jetzt übrigens beginsti
— haben die Gelege zu ihrer Entwicklung lange Ruhe
gehabt.

— Viehzählungen . Amtlich wird mitgetnlt : Tie
Viehzählungen vom 1 . Juni und vom 1 . Dezember 1917
inlden die Grundlage entscheidender Maßregeln auf dem
Gebiete der Ernährungs - und Futterwirtschaft des neuen
Lrntejahres . Jeder Viehbesitzer muß genaue und voll¬
ständige Angaben bei den Viehzählungen als seine beson¬
dere vaterländische Pflicht betrachten . Bei der Schätzung
des Ertrags von Bodenerzeugnissen können ohne Verschul¬
den erhebliche Jrrtümer Vorkommen . Unrichtige Angaben
über den Viehbestand sind nur infolge Böswilligkeit oder
grober Fahrlässigkeit möglich. Nach den Zählungen sol¬
len Stichproben durch unvermutete Stallrevisionen vor-
geuommen werden . Wo sich dabei falsche Angaben von
Viehbesitzern ergeben sollten , müßte gegen die Schuldigen
schärfstens eingeschritten werden , denn diese schädigen da¬
durch die sachgemäße Versorgung des Heeres und der
Bevölkerung . Sie schädigen auch ihre Nachbarn und
Berufsgenossen , denen infolge der falschen Angaben e -
hbhte Lieferungen auferlegt werden müssen .

— Die Säuglingssterblichkeit , lieber die Zahl
der Lebendgeborenen und Sterbefälle im 1 . Lebensjahre
liegen nunmehr dem Kaiserlichen Gesundheitsamte die
monatlichen Ausweise deutscher Orte mit 15 OM und mehr
Einwohnern für das Jahr 1916 vor . Tie Zahl
ser Lebendgeborenen in diesen Orten ist im Jahre
1915 um 131068 gegenüber der des Vorjahrs und
im Jahre 1916 weiterhin um 114 557 ge¬
sunken , so daß die Abnahme dieser Zahl seit
v >:m Jahre 1914 bis zum Jahre 1916 insgesamt 245 625
c») er 39,5 Prozent der Geburtenzahl des Jahres 1914
betrug . Dieser Prozentsatz stimmt mit dem Prozentsatz der
Abnahme der absoluten Zahl der Lebendgeborenen in den
26 größten deutschen Städten , nahezu überein . Es ist
klar, daß diese, durch den Krieg bedingte Abnahme der
Geburtenzahl durch die gleichzeitige Abnahme der Zahl der
Sterbefälle im 1 . Lebensjahre nicht wett gemacht werden
konnte, doch tvar die Abnahme der Zahl dieser Sterbe¬
fälle immerhin verhältnismäßig etwas stärker als das
Sinken der Zahl der Lebendgeborenen . Ties kommt da¬
durch zum Ausdruck, daß das Verhältnis der Zahl der
Sterbefälle im 1 . Lebensjahre zu der der Lebendgeborenen
sich sowohl in den 26 größten deutschen Städten als
auch in der Gesamtheit deutscher Orte mit 15 OM und mehr
Einwohnern seit dem Jahre 1914 fortgesetzt vermin¬
dert hat , und zwar verminderte sich dieses , auf je IM
Lebendgeborene des gleichen Jahres berechnete Verhältnis
nach den vorläufigen Angaben in den elfteren Orten von
15,3 im Jahre 1914 bis auf 13,0 im Jahre 1916 ,
in den letzteren während der gleichen Zeit von 15,5 aus
13,3 . Demnach war die Säuglingssterblichkeit in diesen
Orten in dem Kriegsjahr 1916 sogar geringer als ihr
im Jahre 1912 mit 14,1 erreichtes bisheriges Minimu '

— Gold - und Silbermünzen . Ein Teil der Be¬
völkerung hat es mit seinen Pflichten gegen das Vaterland
vereinbar gefunden, das umlaufende Metallgeld anzu¬
sammeln und zu verstecken. Diese Hamsterei beschränkte
sich zu Beginn des Krieges auf Goldmünzen , griff aber
allmählich auch auf die Silbermünzen , schließlich sogar
auf Nickel- und Eisengeld über . Dadurch entstand im Laufe
der Zeit ein immer fühlbarer Mangel an Metallgeld ,
der sich allmählich zu einer wahrhaften Kalamität aus -
wuchs . Alle Vaterlandsfreunde haben deshalb die Erklä¬
rung der Regierung in der Sitzung des Reichstages vom
2 . Mai ds . Js . mit Erleichterung begrüßt , daß die
Münzen gegebenenfalls mit ganz kurzer Frist außer Kurs
gesetzt werden, also ihre Zahlungskraft verlieren sollen.
Kommen dabei die Geldhamster zu Schaden , so braucht
man kein Mitleid mit ihnen zu haben, sie sind oft genug
gewarnt worden . Wer Goldmünzen oder Münzen aus
Silber usw . besitzt, wird nässen, was er zu tun hat .

— Zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs
hat der Reichskanzler bestimmt, daß bei Bargeboten bei
Zwangsversteigerungen die Einzahlung an die Gerichts¬
kasse oder an eine von der Landeszentralbehörde bestimmte
Kasse der gesetzlichen Hinterlegung von Bargeld gleich -
zuachten ist . Eine Anweisung auf einen derart einge¬
zahlten Betrag wird einer Amveisung aus den hinter¬
legten Betrag (ß 117 des Zwangsversteigerungsgesetzes )
vollkommen gleichgestellt . Tie Verordnung tritt sofort
in Kraft .

— Stundung der Hypotheken. Das Hypotheken-
Einigungsamt in Frankfurt a . M . hat in einem Streit¬
fälle ani 3 . Mai ds . Js . entschieden , daß bei Stundung
der Hypotheken nur aus 1 Jahr (statt bis Vs Jahr nach
Friedensschluß) eine Zinserhöhung von 4 auf 4Vs Pro¬
zent nicht gerechtfertigt sei . Tie Hypothekenbanken seien
nicht befugt, jeden Kriegsnachteil aus den Hausbesitz ab-

— Zur Beleihung - ei den Darlehenskassen
>es Reiches sind unverzinsliche Schatzanweijüiigeu des
lieiches mit höchstens einem Jahr Laufzeit bis zu 85
Prozent,des . HemWrtes zugelassen.

Kriegskommissiou für rituelle ^Lebensmittek
Mus Veranlassung des Präsidenten des Kriegsernäh .
rungsamtes ist zu seiner Unterstützung in allen , die ri¬
tuell lebende jüdische Bevölkerung betreffenden Lebens¬
mittelfragen die „ Kriegskommission für rituelle Lebens -
mrttel " rn Berlin gebildet worden . Nachdem durch Ver>
lügm -ig des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes vom13 . Mai d. Js . die Abgabe von Rohfetren an die rituell
lebende jüdische Bevölkerung verboten worden ist, hat
sich die Kriegskommission mit der Verteilung einer ri¬
tuellen Oelmargarine als Ersatz für die gesperrten Roh
fette zu befassen . Me rituelle Margarine wird nur an
diejenigen abgegeben, die auf alle anderen Fette , auchButter verzichten. Me Wochenmenge ist -nächst aus 50
Gramm pro Kopf festgesetzt worden . Tie Sperrung der
rituellen Rohfette mußte verfügt werden , weil die zuerst
gewährten Ausnahmen zu Unzuträglichkeiten gespürt hat¬
ten . Me Berzichtleistung auf Butter seitens der Be¬
zieher ritueller Margarine mußte aus organisatorischen
Gründen verlangt werden . Me Kriegskommission ist
bestrebt, bei Besserung der Fettverhältnisse auch die Zu¬
teilung von mehr als 50 Gr . an die rituell lebende
jüdische Bevölkerung zu ermöglichen. Andererseits soll
eine Doppelversorgung oder eine Bevorzugung der ri¬
tuell lebenden jüdischen Bevölkerung vor der übrigen
Bevölkerung des Kommunalverbandes in der Fettver -

porgung verhütet werden . Tie Möglichkeit des gleich¬
zeitigen Bezuges von Butter und ritueller Margarine
surch verschiedene Personnen innerhalb desselben Haus¬
haltes ist gestattet/ ,

— Vom Landtag . Me Zweite Kammer wird siä
in der ersten Sitzung am 5 . Juni mit einer Anfrag «
des Abg. Westmeyer beschäftigen, ob dem Minister be-
kannt sei, daß bei der Ersatzwahl in Heidenheim weger
Verbreitung von nicht zensierten Wahlaufrufen Straf¬
verfolgung eingeleitet worden sei.

— Kohle für Haushaltszwecke . Me Verfügung
des württ . Ministeriums des Innern über den Ver¬
kehr mit Brennstoffen für Haushaltungszwecke, welche ein¬
schränkende Bestimmungen über Brennstosfpreise und über
die Beförderung von Brennstoffen an einen anderen Ort
enthalten , sowie etwaige, hierauf sich stützende Anord¬
nungen der Kommunalverbände , sind , soweit es sich um
den Verkehr mit Kohle handelt , jetzt aufgehoben worden.

— Die Beschlagnahme der Türklinken aus
Bronze und Messing dürfte in 2 bis 3 Monaten
erfolgen . Dafür sollen für ganz Deutschland einheitliche
schwarze Tür - und Fenstergriffe von den staatlichen Be¬
hörden geliefert werden . . - >

Siedlung dtr Krieger . Die
"

LandesversicherungsanstaV
Schüsmiü - Vo stein will einen Teil ihres Vermögens sür die An-
siedeluna von solchen Kriegsbeschädigten, die vor ihrer Heeres,
dienstieistung zur Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung ver -
sicherungspflichtig oder versicherungsberechtigtund tatsächlich ver>
sichert gewesen sind , und deren Wunsch es ist , sich anzu-
siedeln , zur Verfügung stellen. Die Versicherungsanstalt stellte
den Verwaltungen dersemgen Kreise, in denen solche Kriegsbe-
schädigten wohnen, oder sich niederzulasjen beabsichtigen , aus
Wunsch Darlehen zur Verfügung . Zunächst sind Summen von
je 30 000 Mk . bis 50 000 Mk . (Hächstbeträg) vorgesehen , die
mit 3Vs v . H . verzinst und mit iV» v. H - getilgt werden
sollen . Die durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen
sollen dem Tilgungsbetrage hinzugerechnet werden, so datz üi«
bare Leistung des Schuldners bis zum Abtrag des ganzen
Kapitals jährlich dieselbe bleibt. Vorausgesetzt wird , daß sie
sich ein Vor - oder Rückkaufsrecht zur Verhütung mißbräuchlicher
-Verwendung des Grundstücks ausbedingt .

Der sächsische Landtag hat 2 Millionen Mark für die
Landsiedclunasgesellschast zur Ansiedelung von K- iegern und zur
Förderung des Kleinmohnungsbaus bewilligt:

— Den Berkehr mit Branntwein aus Klein »
und Obftbrennereien . Es wird uns mitgeteilt, das
in Karlsruhe , Stefanienstraße 43 eine Sammelstelle der
Reichsbranntweinstelle für den nach der Bekanntmachung
vom 24 . Februar 1917 anzumeldenden und abzuliefernde» .
Branntwein errichtet worden ist . In Baden haben in¬
folgedessen von jetzt ab die Hersteller von Branntwein
die nach ß '8 der Bekanntmachung vom 24 . Februar 1917
der Reichsbranntweinstelle , Abteilung München , zu er¬
stattenden Anzeigen bei der genannten Sammelstelle in
Karlsruhe , Stefanienstraße 43 abzugeben. Für die An¬
meldungen sind besondere Formulare vorgeschrieben, die
durch die Smnmelstelle am zweckmäßigsten durch Ver¬
mittlung der Bürgermeisterämter erhältlich sind. Es sei
daraus hingewiesen, daß den Brennern verboten fft,
Branntwein zu verkaufen, und daß niemand die Berech¬
tigung hat oder beauftragt ist, Branntwein aus den Klein-
und Obstbrenuereien zu kaufe n . Der Branntwe 'n wird
nach erfolgter Anmeldung durch die Sammelstelle der
Reichsbranntweinstelle , Abteilung München , bei der Ba¬
sischen Landwirtschaftskammer abgerufen . Zweifel be¬
steht auch allgemein in der Auslegung der Bestimmung
des Z 3 der Verordnung , wonach 25 Liter unter ge¬
wissen Voraussetzungen sreigegeben sind . Me Bestim¬
mung des § 3 sagt , daß derjenige Brenner , der in
einem Betriebsjahre für das Liter Alkohol nur 0,84 Mk.
zu entrichten hat und nichst mehr als 25 Liter erzeugt,
für diese Menge von der Ablieferung befreit ist.
An zu melden sind aber auch diese 25 oder weniger
Liter . Hat jedoch ein Brenner mehr als 25 Liter in
einem Betriebsjahr hergestellt, so findet diese Vergün¬
stigung auf ihn keine Anwendung . Mese letzteren Bren¬
ner haben somit sämtlichen Branntwein anzumelden
und auf Aufforderung abzuliesern . Jeder Brenner , der -
sich einer Zuwiderhandlung schuldig macht, und zur
Anzeige kommt, wird nach H 10 der Verordnung mit ^
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mk . bestraft .

— Eine Jahrhundert - Erinnerung . Am
Pfingstsonntag waren 100 Jahre verflossen seit der großen
Neckarüberschwemmung, welche durch unausgesetzte Re-
aenfällc verursacht worden war . Ter 27 . Mai 1817 war
für die Orte am mittleren und unteren Neckar ein Schrek-
kenstag . In Mannheim wurde am 28. Mai nachmittags
die Neckarbrücke zertrümmert und fortgeschleudert, mit
solcher Gewalt hatte das zwei Tage anhaltende Hochwasser i
die Brücke unterspült . Mehrere hundert Personen muß-
teu die Nacht auf Dächern zubringen und noch am 29.
Mai konnte man im Nachen bis halbwegs SKvetzingen -
fahren . - - - - ' -- !



—- Heine Seife ohne Karte. Von zuftändiqeStelle erfahren wir : Trotzdem die Rationierung der
Serfe auf Seifenkarten seit länger als Jahresfrist durckv -
geführt

^
ist- zeigt es sich - daß im Handel noch vielfach' ier Verstoß gegen die gesetzlichen Bestimmungen Seife

vyne Karte abgegeben wird. ES wird daher in Bälde
von den zuständigen Stellen dahin 'Anweisung erlassen
werden , daß der einzelne Händler vom Fabrikanten Seife
und Seifenpulver nur gegen Einlieserung einer ent¬
sprechenden Zahl von Seftenabschnitten erhält. Durch

/üxenge Kontrolle der Fabrikanten tvird Wiede , um er¬
reicht werden , daß von diesen tatsächlich auch nur gegen
Crillics . r ng von TaimnMkzngifcheluen Ware äbzegeve-
lvird . ' >

sp - Württ. Landesverband Evang. Arbeiter¬
vereine . An Stelle der sonst alljährlich an Pfingstl !
tagenden Landesversammlung der Evang. Arbeitervereins
Württembergs fand in diesem Jahr mit Rücksicht aus
die Verkehrsverhältnisse und die allgemeine Lage eim
Ausschußsitzung des Landesverbandes statt , die am Pfingst¬
montag unter der Leitung des Vorsitzenden, Stadtpfarrer
Lamparter, in Stuttgart abgehalten wurde . Ter Vor- ,
sitzende wies auf die bedeutsamen Aufgaben hin , die
den Evang. Arbeitervereinen auch künftig zufallen werden .

'
Ter Sitzung wohnte erstmals eine Vertreterin der Evang.
Arbeiterinnenvereine des Landes an , deren Zahl ständig
im Wachsen begriffen ist und deren Organisation weiter
ausgcbaut werden soll . Aus dem Bericht des Geschäfts¬
führers der Verbandssterbekasse, Silberarbeiter Boß-Heil-
bronn ist zu entnehmen, daß der Reserve- und der Sicher¬
heitsfonds dieser Kasse nunmehr die gesetzlich vorgeschrie-
iene Höhe erreicht hat, so daß die Übergangsbestim¬
mungen in Wegfall kommen und vom 1 . Januar 1918
an alle Kassenmitglieder in den vollen Genuß der satzungs-
Aemäßen Kassenleistungen gelangen . Weiterhin wurde eine
Kommission von 6 Mitgliedern gewählt , der die Auf¬
gabe übertragen wurde, den Entivurf eines neuen Pro¬
gramms der württ. Evang . Arbeitervereine unter Be-

- 'ücksichtigung der Erfahrungen der Kriegszeit und der
Erfordernisse der Zukunft auszuarbeiten. Ten Schluß
>er Sitzung bildete die Erledigung innergeschästlicher Ar
^ legenheiten des Verbands .

' !

— Einschränkung dev Bautätigkeit . Tas sterrv . j
Generalkommando des 13 . (Württ . ) Armeekorps hat be- ;
stimmt , daß jeder Bauherr , der einen Neu-, Erweite- !
rungs- oder Umbau (Hoch- oder Tiefbauten) beginnen oder
fortftihren will , hierzu die Genehmigung des K . Kriegs- >
Ministeriums einzuhvlcn hat. Zu diesem Zweck sind zu- ^
nächst bis 1 . Juni 1917 alle zurzeit im Gange be- -
findlichcn oder geplanten Bauarbeiten bei der Kriegsbe- ^
darf - und Rohfloffstelle (Banteuprüsungsstelle) des Kriegs - ;
Ministeriums (Gasthof Silber ) in Stuttgart anzumelden . !
Ausbesserungsarbcitcn kleineren Umfangs unterliegennicht
der Meldepflicht. Angefangene Bauarbeiten können bis
zum Eingang einer Entscheidung des Kriegsministeriums !
sortgeführt werden . f

— Tauchboot - Spende . Tie Württ. Sparkasse !
(Landcssparkasse) hat für die Tauchboot -Spende einen '
Beitrag von 5000 Mark verwilligt. !

— Backverbot für Kuchen und Backwerk . Tie
Bereitung von Kuchen und Backwerk aus Weizen-, Kernen -
und Roggenmehl ist schon bisher verboten . Infolge der
Knappheit der Brotgetreidebestände müssen zurzeit auch
Gerste und Haber für die allgemeine Volksernährung
in Anspruch genommen werden . Tie Landesgetreidestelle
hat deshalb das Kuchcnbackverbot auf alle Getreidemehle
ausgedehnt. Da sodann ausländisches Mehl so gut wie
gar nicht mehr im freien Verkehr vorhanden ist, es aber
immer wieder vorkvmmt , daß das zur Herstellung von
Kuchen verwendete Mehl als Auslandsmehl bezeichnet
wird , so schließt die Verfügung auch die Verwendung von
ausländischem Mehl zum Kuchenbacken aus . Zur Be¬
reitung von Kuchen und Backwerk köimen in Zukunft also
nur noch Mehle verwendet werden , die nicht aus Getreide
hergestellt sind, wie Kartoffelmehl usw. Um die Kon¬
trolle hierüber zu ermöglichen und dem Mißbrauch , Mehl,
das den Bäckern zum Brotbacken überwiesen ist, teilweise
einzusparen und daraus Kuchen und anderes Backwerk
herzustellen , entgcgenzutreten , wird weiter bestimmt, Paß
in Betrieben, in '

denen Brot zum Verkauf hergestellt '
tmrd, Kuchen und ähnliches Backwerk überhaupt nickst
mehr bereitet werden dürfen . Während die Ausdehnung
des Kuchenbackverbots aus sämtliche Getreidemehle sofort
in Kraft tritt , gilt das Verbot der Herstellung von
Kuchen anderer Art in Brotbäckereien erst vom 10 . Juni

Mmf »aa FWeiiitsjieck «ah Zchmer.
Am Donnerstag . den 31 . Mai ds . Is . von vorm.

8— 12 Uhr wird im Schlachthaus
an die Inhaber der FleischKarte Ur . AVI—400

Schweinespeck «nd Schmer abgegeben
"

und zwar kommt
auf die Fleischkarte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf
eine Kinderfleischkarte 20 Gramm zum Preise von ! Mk .
70 Pf . für 1 Pfund .

Für 20 Gramm Speck oder Schmer ist eine Fleischmarke
zu 25 Gramm abzugeben .

Wer durch Haus - oder Notschlachtung Schweinefleisch im
eigenen Haushalt besitzt, ist von dein Bezüge von Speck und '
Schmer ausgeschlossen.

Wildbad, den 30 . Mai 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Am Donnerstag , den 31 . Mai , nachm , von 1 Uhr
ab werden auf dem Bahnhof

Wunkekrüben
der Zentner zu 2 Mk . 80 Pfg. verkauft.

Linol-äanckmanciel-
Kleie

ist ein berväkrles

Verkauf okne Leikenksrte .
Kasten (Vlk . 1 .50

bei

Irisch eingetroffsn:

per Stück 1 . 10 Mk .

Ufannkuch u . Kis
Telefon 111

McklsmmWe » U.
Die Abgabe der beschlagnahmten Almnininmqegen -

stande findet je Mittwochs nachmittags von 1 —5
Uhr auf dem Gaswerk statt.

Bezahlt wird für Aluminiumgegenstände ohne Beschläge
für 1 Kilo 12 Mark, mit Beschlägen , das heißt mit eisernen
Griffen, Stielen und eingelegten Dräthen für I Kilo 9 . 60 Mk .

^ __ _ _ Gnthler.

kdolo-klalttzn
kIwlo -kilmMeks

ktwlo - kapwr «

kkoto - Obtzini
'

krLli
'

m !

kdolo -lliltsbnedvr U8>v
OriAiosl -I '

abrikproiWil .
Knlivicsteln uncl Sopieren vonkstlms uncl Platten

ckuretl kacckimänniscste lckanck in bester AusUibrung .

Damen - u . Herrenfriseure ,
Parfümerie Zporlgescbaft ,

pkoto -kiancklung.

dkr . u . 80km,
priseur - , Parfümerie - u . Zportgescbäf

pbotobancklung ,
nur König -Karistr . 68 .

Linol-Nsnckelkleie ist ein vorrücftickes
Dautreinigungs -Nittei von angenebmer ,
miicler , erkrisccklencker unä cloek vollkom¬
men unscbäcllicber bVirkung uncl cvircl stets
be ! Zarter Haut , speziell bei Kinclern an¬
stelle Zeile gern genommen .

8inol erkält uncl gibt bei regelmäßigem
Oekraueb xarte , blübencle , reine , kriscbe ,
glatte uncl gescbmeiclige Klaut .

OebraucbsanvvelsunZ : iVtan nebme
etwas Zinol -lVlanclelkleie auf einen ange -
leucbteten weieben IVascblappen u . reibe
clamit Oesickt , /Irme , Ilänäe (bei einem
Vollbacle clen ganzen Körper ) ab .

1laii6vv38cjimjlt6l
mit mineralisebem petlgebalt
Ztück 10— 14 uiicl 20 Pfennig .

M -

L

HD

M

üeqrikiii , üslsbar ,
äer Hiompd äoulMiou Inäu ^triv .

I «uächvi§ - Lse § ör8tr . 17.

ab . Tie schon bisher bestehenden sonstigen einschränken¬
den Vorschriften über die Herstellung von Kuchen , also ins¬
besondere das Verbot der Verwendung von Eiern zu
Kuchenteig und die Beschränkungen hinsichtlich der Men¬
gen von Eiern, Fett und Zucker , bleiben in Kraft.

— Blüte. In Freudenstadt hat die Apfelblüte,
in Kirchheim u . T . und im Heilbronner Bezirk die Roa-
aenblüte begonnen . -

— Hauptgewinn . Außer einem Gewinn von 30000
Mark, der am 1.6 . Mai gezogen wurde , fiel am 25 . Mai
ein weiterer Hauptgewinn der Preuß . ^ stdd . Staats¬
lotterie von 40 000 Mark mit Nr ! 226643 nach Würt¬
temberg . . A T

Handel und Verkehr. -
( . ) Stuttgait , 29 . Mni . (Marktbericht der Zeutratver -

mittlnngsstelle für Obstverwertung .) Der Gemüsemarkt war in
Ser vergangene » Woche reich beschickt . Die heiße Witterung
verhindert eine geregelte Entwicklung der Gemüsepflanzen . Trotz
eifrigen Gießens schießt der Salat zusehends , der Spinat , so¬
gar der frischgcsüte , ist >ns! durchweg durchgeschosscn ; Rettiche und
Kohitnden haben kaum Zeit , sich auszubauen , ein großer Teil
geht schon durch . Sehr schön entwickelt sich die sog. . .Wjnte»
snncbei"

, eine neuere , sehr wertvolle Errungenschaft ; das Bündel,
1 —8 Stück , wird zu 35—40 Pfg . verkauft . Spargel » Kosten
fwrdter und Schwetzinger 80—90 Pfg. , hiesige 1 .20 bis 1 .50
Mi! - das Pfund ; sie gingen , wie auch das übrige Gemüse ,

asch ab . Treibhausbohnen waren zu 3 Mk . das Pfund zu
.wden , junge Karotten zu 35— 60 Pfg - das Bündel ; die ersten
Straßburger Karotten " kosteten 1 .30—1 .40 Mk . das Bündel,

Wenig Anklang fand der Salat ; die Hausfrauen salben die
jetzige günstige Gelegenheit benützen und das billige und be -
wmmlichc Salatgemüje mehr aus die Speisekarte setzen . — Die
- rvffnnng des Obstgroßmarktes wird nicht mehr lange auf
ich warten lassen, in 14 Tagen kommen schon die Frühkirschen

und Erdbeeren . Letztere werden , aus der Treiberei herrührend,
;n 7 Mk . das P,nnd verkauft . — Sehr belebt ist immer
noch der Pflanzen- und B umcnmmkt . Gemüsesetzlmge sind reiê -
. ch vorhanden . Kartvis.AetzUnge haben reißenden Absatz gr .
,„»den. — lieber die Obst . rnte ..u : sichten werden wir bald in

Soweit die Kirschen-
bci den

zu rech»
, haben . Die bei hm er Witterung zu ra,ch venaujene reiche

n, iite hat jedenfalls k . nien entsprechenden Ansatz zur Folge .

Druck u . Bering der B . Hofmmm'
schen Buchdruck

Wrldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daftü'
-st .

Wildbad, den 29 . Mai 1917 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise he zlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter und Großmutter

Katharine Kuhn,
geb . Tschlermanir.

ins a sonder Herrn Stadtpfarrer Röster für die
trostreichen Worte am Grabe , sowie für den
erhebenden Gesang der Herren Lehrer und den
Herren Trägern , sagen ihren herftl. Dank

Zmlie Atz«.

Ktrürnpfe ! !
Von der Reichsbekleidungsstelle sind mir

500 paar woll. Strümpfe
zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen:

Größe 1 , 2 , 3 , 4, 5, 6, 7,
für das Alter von 2 , 3 , 4—5, 6 . 7, 8 , 9—10,

Mk . 1 .57,1 . 76 , 1 . 96, 2 . 15 , 2 . 34, 2 . 53, 2 . 72,
Größe 8, 9,

für das Alter ven 11 —12 , 13 —14 Jahren
Mk . 2 .92 , 3 . to per Paar .

-UY. Wosch .
4 . LSLVl

A/vFe F/ke/iE/isks -'

I 'igltMft
, Lsr-Oeläzevitmemit bcksrki

Hauptxê inne kcksiic
MW? L

8 jW W j ^

sos

Laden-
Sräulein

fk Zitzm«-
als Verkäuferin geftrcht .

Offerte Nr. 100 an die
Exped , ds . Bl. (302

Ein

en-
4.0S « LU 1 ItVsnk, .
13 Lore 12 tckl?., ?orto una
l-Iste 30 kf. meke, in sllen

Verkgufs5telien unä Ä

>, Stuttxarl , «ultib . k, I-I«k«i>M1 . s

Eine neumelkige

sowie
ein Mädchen

L MrMeWeug . sofort gesucht .
j Ssmmerkerg -Holel.

Das Gastspiel der

„Liliputaner"
findet einige Tage spätem statt.
Spieltag wird noch bekannt
gegeben . Bereits gelöste Vil-
lets behalten ihre (Äiltigkeit

allerArt. in feinster Ausstattung ^ ^ , , , verkaufenLFI gj ». »nd mekrkarbia liefert Christian Sacher
Masche«

kauft jedes Quantum .
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